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unmitten in fein ßauS geEommen, bie ißne genütßiget, ißncn SrenntS ju trinfcn

ju geben: Saugne aucß meßt, baß getanjet morbcn feße, bon mem aber, lünnc
er nicßt jagen, meilen er bajuntaßl nicßt in bcr Xanjfiuben gemefeu. ffir

erfcnntc baranf feinen geßler, baß er bicfen Silt in feinem igauS geftattct,
ttitb jur itnjeit geroirtßet, bate, um Serjießnng, berfpracße Sefferung nnb

beffere §auS»gucßt nnb trat ab".
®rci Gsßemänner geftanbcn ju, baß getrunten unb getankt roorben fei,

erklärten aber „fie ßabinb auiß ben SCanj ßinbern motten, unb ben (Seiger

bcrmaßnt, mann bie jungen Seütß tanjen motten, fotte er ben Süßerrcßen
aufgeigen." 2lucß TOatßßS ©aljmauu, ber (Seiger belannte, baß getankt mor«
ben fei, mäßrenb bie anbern juerft alte leugneten, fcßließliiß aber überroiefen
unb „bie Xftn^er jeber umb 1 ß, bie Sängerinnen jebc utnb 3 Stj. 3Xer"
gebüßt mürben.

fragen.

3n gröningen (SreiS Slltlircß, Gclfaß) fang mir eine alte grau folgenbeS
Sieb :

1. D mie tut bas §erj mir bluten, menu icß benf an bie (Sefcßicßt',
2Bie in SBnfel eine SRuttcr ißrem Stnb baS Urteil fpricßt.
Saum mar eS brei Sag, geboren, Eaurn mar eS brei ®age alt,
§at fie fcEjon ißr'n SHann berloren unb fo Sßitme mar fie balb.

2. ®iner mottte fic ßeiraten, fagt, menn nur baS Äinb nicßt mar,
Unb fie ließ il)tu jur Slntmort geben : ffltorgen lebt baS Sinb nicßt meßt,
®e§ Borgens in ber grüße naßnt fie eg moßl bei ber ijanb :

3n ben Setter tut fie'S füßten unb berriegett ®ür unb SBanb.

3. Sei bem erften §atumerfcßlage breßt baS Sinb fieß einmal um,
Sei bem jmeiten §ammerfcß(age breßt bag Sinb fieß jmeiutal um,
®rei ®age ließ fie'S ßarreit oßne ©peiS unb oßne ®ranl
Unb fie ließ bem ©eßreiner fagen, er foil maeßen einen SobeSfcßranl.

4. ®u bift fcßulb an meinem Seiben, bu bift fcßulb an meinem ®ob.

ÜJtorgen mirft bu §ocßjeit feiern aber in feßmerer JgungerSnot.
Unb bie ©locfen, bie bir läuten, merben XobcSglocten fein;
Unb bie Snecßte, bie bieß tleiben, merben §enferSfuecßte fein.

3ft baS Sieb aueß in ber ©eßmeij betannt, unb mo mirb eS gefungen?
©inb etroaige Sarianten borßaitben? 3ft ein gefcßicßtlicßer §intergrunb beS

Siebe? bcïanut ober mirb ein foleßer angegeben 2lucß bie SJtelobie märe

erroünfcßt.
SrlnrtSmeiler. Sari 28aIter.

jBi'tdjei'tutjcigen.

©opßie §aemmerti<=9Jtarti, (Sroßbaterliebli. Umfcßlag unb Sitelbilb bon

§anS Sßoma. Sern. 21. grancle 1913.

ÜKit ißreu Sinberliebern mitt bie Serfafferin, bie bureß ißre ®ialettgebidßtc
bereits bei uns eingefüßrt ift, ben (Sroßbätern greube maeßen. ®S ift bie

28ett ber Steinen, bie fidß bor unS auftut. Unfeßeinbare, oft unbebeutenbe
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Unwillen in sein Haus gekommen, die ihne genvthiget, ihnen Brcnnts zu trinken

zu geben: Laugne auch nicht, daß getanzet worden sehe, von wem aber, könne

er nicht sagen, weilen er dazumahl nicht in der Tanzstuben gewesen. Er
erkennte darauf seinen Fehler, daß er diesen Kilt in seinem Haus gestattet,
und zur unzeit gcwirthet, bate, um Verzichnng, verspräche Besserung und

bessere Haus-Zucht und trat ab".
Drei Ehemänner gestanden zu, daß getrunken und getanzt worden sei,

erklärten aber „sie habind auch den Tanz hindern wollen, und den Geiger
vermahnt, wann die jungen Leüth tanzen wollen, solle er den Küherreyen
ausgeigen," Auch Mathys Salzmanu, der Geiger bekannte, daß getanzt worden

sei, während die andern zuerst alle leugneten, schließlich aber überwiesen
und „die Tänzer jeder umb 1 K, die Tänzerinnen jede umb 3 Btz, 3Xer"
gebüßt wurden.

Fragen.

In Fröningen sKreis Altkirch, Elsaß) sang mir eine alte Frau folgendes
Lied:
1, O wie tut das Herz mir bluten, wenn ich denk' an die Geschicht',

Wie in Basel eine Mutter ihrem Kind das Urteil spricht.

Kaum war es drei Tag, geboren, kaum war es drei Tage alt,
Hat sie schon ihr'n Mann verloren und so Witwe war sie bald,

2, Einer wollte sie heiraten, sagt, wenn nur das Kind nicht wär,
Und sie ließ ihm zur Antwort geben: Morgen lebt das Kind nicht mehr,
Des Morgens in der Frühe nahm sie es wohl bei der Hand:
In den Keller tut sie's führen und verriegelt Tür und Wand,

3, Bei dem ersten Hammerschlage dreht das Kind sich einmal um,
Bei dem zweiten Hammerschlage dreht das Kind sich zweimal um,
Drei Tage ließ sie's harreu ohne Speis und ohne Trank
Und sie ließ dem Schreiner sagen, er soll machen einen Todesschrank,

4, Du bist schuld an meinem Leiden, du bist schuld an meinem Tod,

Morgen wirst du Hochzeit feiern aber in schwerer Hungersnot,
Und die Glocken, die dir läuten, werden Todcsglocken sein;
Und die Knechte, die dich kleiden, werden Henkersknechte sein,

Ist das Lied auch in der Schweiz bekannt, und wo wird es gesungen?
Sind etwaige Varianten vorhanden? Ist ein geschichtlicher Hintergrund des

Liedes bekannt oder wird ein solcher angegeben? Auch die Melodie wäre
erwünscht,

Erkartsweiler, Karl Walter,

Biicheranzeigen.

Sophie Haemmerli-Marti, Großvaterliedli, Umschlag und Titelbild von
Hans Thoma, Bern, A, Francke 1913,

Mit ihren Kinderliedern will die Verfasserin, die durch ihre Dialektgedichte
bereits bei uns eingeführt ist, den Großvätern Freude machen. Es ist die

Welt der Kleinen, die sich vor uns austut. Unscheinbare, oft unbedeutende
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